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(54) ROTATIONSPUMPE MIT SCHMIERNUT IM DICHTSTEG

(57) Rotationspumpe (1) mit umschaltbarer Dreh-
richtung, mit
a) einem Gehäuse (2), das einen Pumpenraum (7) mit
einem Einlass (4) für ein zu pumpendes Medium in einen
Niederdruckbereich des Pumpenraums (7) und einem
Auslass (3) für das zu pumpende Medium aus einem
Hochdruckbereich des Pumpenraums (7) aufweist,
b) wenigstens einem Rotor (10, 11),
c) zumindest einem Lager (5) für den wenigstens einen
Rotor (10, 11),

d) zumindest einem dem Rotor (10, 11) axial zugewand-
ten Dichtsteg (8, 9), der den Niederdruckbereich in Dreh-
richtung (D) des Rotors (10, 11) vom Hochdruckbereich
trennt,
e) und einer Schmiermittelzuführung (6), die ein Schmier-
mittel aus dem Pumpenraum (7) zumindest dem Lager
(5) zuführt,
dadurch gekennzeichnet, dass
f) die Schmiermittelzuführung (6) im Dichtsteg (9) gebil-
det ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rotationspumpe mit
einem Gehäuse, das einen Pumpenraum mit einem Ein-
lass für ein zu pumpendes Medium in einen Niederdruck-
bereich des Pumpenraums und einem Auslass für das
zu pumpende Medium aus einem Hochdruckbereich des
Pumpenraums aufweist. Die Pumpe umfasst weiterhin
wenigstens einen Rotor und ein Lager für den Rotor. Fer-
ner umfasst die Pumpe einen dem Rotor axial zugewand-
ten Dichtsteg, der den Niederdruckbereich in Drehrich-
tung des Rotors vom Hochdruckbereich trennt, und eine
Schmiermittelzuführung, die ein Schmiermittel aus dem
Pumpenraum dem Lager zuführt. Die Schmiermittelzu-
führung ist im Dichtsteg, insbesondere in einem Bereich
eines größten Zahneingriffs des Rotors, gebildet.
[0002] Bei Rotationspumpen ist es wichtig, dass das
Lager des Rotors jederzeit gut geschmiert ist, um einer
Beschädigung oder gar einem Fressen der Pumpe vor-
zubeugen, die Leichtgängigkeit der Pumpe zu erhalten
und den Verschleiß am Lager und/oder am Rotor zu ver-
meiden oder zumindest zu verlangsamen.
[0003] In bekannten Anwendungen wird das Lager ei-
ner Pumpe über den Hochdruckbereich oder ein exter-
nes Druckreservoir mit Schmiermittel versorgt. Die La-
gerschmierung ist dabei in der Regel abhängig von einer
Drehrichtung der Pumpe, so dass bei einer Drehrich-
tungsumkehr das Lager mit dem Niederdruckbereich der
Pumpe verbunden ist und somit nicht mehr mit Schmier-
mittel versorgt wird.
[0004] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung, eine
Rotationspumpe bereitzustellen, bei der ein Schmiermit-
tel einem Lager im Betrieb der Pumpe allzeit zuverlässig
zugeführt wird. Insbesondere soll eine Rotationspumpe
mit einer drehrichtungsunabhängigen und gezielten
Schmiermittelzuführung für ein Lager des Rotors bereit-
gestellt werden.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Rotationspumpe
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Die weiteren
Ansprüche betreffen Merkmale, die alleine oder in Kom-
bination die Rotationspumpe gemäß dem Anspruch 1
vorteilhaft weiterbilden können.
[0006] Ein Aspekt der Erfindung betrifft eine Rotations-
pumpe mit umschaltbarer Drehrichtung, mit einem Ge-
häuse, das einen Pumpenraum mit einem Einlass für ein
zu pumpendes Medium in einen Niederdruckbereich des
Pumpenraums und einem Auslass für das zu pumpende
Medium aus einem Hochdruckbereich des Pumpen-
raums aufweist, wenigstens einem Rotor, wenigstens ei-
nem Lager, insbesondere einem Gleitlager, für den we-
nigstens einen Rotor, wenigstens einem dem Rotor axial
zugewandten Dichtsteg, der den Niederdruckbereich in
Drehrichtung des Rotors vom Hochdruckbereich trennt,
und einer drehrichtungsunabhängigen Schmiermittelzu-
führung, die ein Schmiermittel aus dem Pumpenraum
zumindest dem Lager zuführt, wobei die Schmiermittel-
zuführung im Dichtsteg, insbesondere in einem Bereich
eines größten Zahneingriffs des Rotors, gebildet ist.

[0007] Das Gehäuse kann eines oder mehrere Teile
umfassen, zum Beispiel einen oder mehrere Deckel, um
Öffnungen zu verschließen. Teile des Gehäuses können
einen Teil des Pumpenraums bilden, zum Beispiel einen
axialen Deckel für den Pumpenraum oder eine Umfangs-
wand oder eine topfförmige Struktur zur Aufnahme des
wenigstens einen Rotors.
[0008] Der Rotor kann mit einem Antrieb, wie zum Bei-
spiel einem Elektromotor oder einer von einem Verbren-
nungsmotor angetriebenen Welle verbunden oder ge-
kuppelt sein, der die Antriebsenergie für den Rotor er-
zeugt. Bevorzugt ist der Rotor mit einem Elektromotor
verbunden und insbesondere für den Einsatz in einem
Kraftfahrzeug vorgesehen. Weist das Kraftfahrzeug als
Antrieb einen Verbrennungsmotor auf, so ist die Rotati-
onspumpe durch den Elektromotor, vorzugsweise unab-
hängig von dem Verbrennungsmotor, beispielsweise bei
Stillstand des Verbrennungsmotors, antreibbar. Die Ro-
tationspumpe weist vorteilhaft den Elektromotor auf. Die
Rotationspumpe ist vorzugsweise als eine elektrische
Rotationspumpe ausgebildet. Die Rotationspumpe ist
vorzugsweise als eine Hilfspumpe und/oder eine Zusatz-
pumpe zur Unterstützung und/oder zum zumindest teil-
weisen Ersatz einer Haupt-oder Primärpumpe in einem
Schmier- und/oder Kühlmittelsystem des Kraftfahrzeugs
ausgebildet. Unter "vorgesehen" soll insbesondere spe-
ziell ausgebildet, ausgelegt, ausgeführt, angeordnet
und/oder programmiert verstanden werden.
[0009] Die Drehrichtung der Rotationspumpe kann
umgeschaltet werden, so dass die Pumpe flexibel ein-
gesetzt werden kann. Beim Wechsel von einer ersten
Drehrichtung in eine zweite Drehrichtung wird der Aus-
lass der Pumpe, die sich in die erste Drehrichtung dreht,
zum Einlass für dieselbe Pumpe, die sich jetzt in die zwei-
te Drehrichtung dreht. Entsprechendes gilt für den Ein-
lass der Pumpe, der nach einer Drehrichtungsänderung
der Pumpe zum Auslass wird. In beiden Drehrichtungen
münden der Einlass in einen Niederdruckbereich und der
Auslass in einen Hochdruckbereich der Pumpe. Das Um-
schalten der Drehrichtung der Pumpe ändert somit die
Förderstromrichtung des zu fördernden Mediums durch
die Pumpe, bei der es sich mit anderen Worten um eine
umsteuerbare Rotationspumpe handelt.
[0010] Bei dem zu pumpenden Medium kann es sich
insbesondere um ein Schmier- und/oder Kühlmittel, wie
ein Schmier- und/oder Kühlöl handeln, das einem oder
mehreren Aggregaten von der Hochdruckseite der Pum-
pe über Schläuche, Kanäle oder Leitungen zugeführt
wird, um die Aggregate zu schmieren und/oder zu küh-
len. Es kann sich aber auch um ein Medium für einen
anderen Zweck handeln, zum Beispiel um Heizöl,
Schweröl oder Diesel, das gleichzeitig zur Schmierung
des Rotorlagers verwendet wird. Die Niederdruckseite
der Pumpe kann mit einem Reservoir für das zu pum-
pende Medium fluidisch verbunden sein.
[0011] Die Rotationspumpe weist vorzugsweise min-
destens zwei dem Rotor axial zugewandte Dichtstege
auf, die jeweils den Niederdruckbereich in Drehrichtung
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des Rotors vom Hochdruckbereich trennen. Die Dicht-
stege sind entlang der Drehrichtung betrachtet jeweils
zwischen dem Einlass und dem Auslass angeordnet. Die
Dichtstege sind vorzugsweise gegenüberliegend ange-
ordnet. Einer der Dichtstege ist in dem Bereich des
größten Zahneingriffs des Rotors gebildet und wird auch
als Triebsteg bezeichnet. Der andere Dichtsteg ist in ei-
nem Bereich eines kleinsten Zahneingriffs des Rotors
oder in einem Bereich eines fehlenden Zahneingriffs des
Rotors gebildet. Die Schmiermittelzuführung ist bevor-
zugt in dem sogenannten Triebsteg gebildet und damit
in dem Dichtsteg in dem Bereich des größten Zahnein-
griffs des Rotors. Grundsätzlich ist es denkbar, dass die
Schmiermittelzuführung zusätzlich oder alternativ in dem
Dichtsteg in dem Bereich des kleinsten Zahneingriffs des
Rotors oder in dem Bereich des fehlenden Zahneingriffs
des Rotors gebildet ist. Die Dichtstege weisen jeweils
eine in die Drehrichtung gerichtete Ausdehnung auf, die
vorzugsweise voneinander unterschiedlich sind. Der
Dichtsteg im Bereich des größten Zahneingriffs des Ro-
tors weist eine in die Drehrichtung gerichtete Ausdeh-
nung auf, die vorzugsweise kleiner ist als die Ausdeh-
nung des Dichtstegs in dem Bereich des kleinsten Zahn-
eingriffs des Rotors oder in dem Bereich des fehlenden
Zahneingriffs des Rotors.
[0012] Die Schmiermittelzuführung ist bevorzugt dazu
geeignet, das Lager des Rotors unabhängig von der
Drehrichtung der Pumpe zuverlässig mit dem Schmier-
mittel zu versorgen. Die Schmiermittelzuführung führt
das zu pumpende Medium vorzugsweise aus zumindest
einer abgeschlossenen Arbeitskammer, die in Drehrich-
tung durch den zumindest einen Rotor begrenzt ist, dem
Lager zu. In der Arbeitskammer wird das zu pumpende
Medium durch die Rotation des zumindest einen Rotors
von dem Niederdruckbereich zu dem Hochdruckbereich
transportiert. Dabei ändert sich das Volumen der Arbeits-
kammer mit der Drehung des zumindest einen Rotors.
Bei einer Zahnradpumpe sind die Arbeitskammern in
Drehrichtung durch die Zähne der Rotoren begrenzt
und/oder abgeschlossen.
[0013] Vorzugsweise führt die Schmiermittelzufüh-
rung ein durch die Verkleinerung der Arbeitskammer ge-
quetschtes Medium bzw. ein unter Quetschdruck stehen-
des zu pumpendes Medium aus der abgeschlossenen
Arbeitskammer dem Lager zu. Die Schmiermittelzufüh-
rung ist in dem Bereich des Zahneingriffes angeordnet,
in dem Quetschdrücke auftreten können, die drehrich-
tungsunabhängig sind. Quetschdrücke entstehen insbe-
sondere dadurch, dass die von dem sich drehenden Ro-
tor gebildeten abgeschlossenen Arbeitskammern für das
Medium auf der Druckseite bereits vor der vollständigen
Entleerung durch den Auslass wieder verschlossen wer-
den. Das Restmedium wird dann weiter verdichtet. Dies
kann zu Energieverlusten der Pumpe oder einem harten
Gang des Rotors führen und dadurch vermieden werden,
dass das Medium über Bohrungen zurück in den Pum-
penraum geleitet wird, um die Belastung des Rotors
durch den Quetschdruck zu verringern. Gemäß der vor-

liegenden Erfindung kann das unter Quetschdruck ste-
hende zu pumpende Medium über die Schmiermittelzu-
führung abgeleitet werden, so dass das Vorsehen der
Entlastungsbohrungen nicht mehr notwendig ist. Das
heißt, die in der Pumpe auftretenden Quetschdrücke
können vorteilhafterweise genutzt werden, das unter
Quetschdruck stehende Schmiermittel gezielt zum Lager
zu führen und dort zur Schmierung des Lagers zu nutzen.
Das Wegfallen der Bohrungen zur Rückführung des Me-
diums aus dem Quetschbereich kann zu niedrigeren Her-
stellungskosten beitragen.
[0014] Der Einlass und der Auslass können symmet-
risch oder asymmetrisch zueinander angeordnet sein.
Durch die symmetrische Anordnung des Einlasses und
des Auslasses ist die Geometrie der Pumpe bezogen auf
die Ein- und Auslässe in beiden Drehrichtungen iden-
tisch. Der Einlass und der Auslass sind zumindest im
Wesentlichen gleich geformt. Insbesondere bei einer
symmetrischen Anordnung des Einlasses und des Aus-
lasses ist die Schmiermittelzuführung in dem Dichtsteg
mittig angeordnet. Bei mittiger Anordnung weist die
Schmiermittelzuführung einen zumindest im Wesentli-
chen gleichen Abstand zu einem nächstgelegenen Rand
der einander zugewandten Enden des Auslasses und
des Einlasses auf. Durch die mittige oder zentrale An-
ordnung ist die Geometrie der Pumpe bezogen auf die
Schmiermittelzuführung in beiden Drehrichtungen iden-
tisch. Vorzugsweise sind der Einlass und der Auslass
nierenförmig ausgebildet.
[0015] Insbesondere bei einer asymmetrischen An-
ordnung des Einlasses und des Auslasses ist die
Schmiermittelzuführung in dem Dichtsteg außermittig
angeordnet. Dies kann dann sinnvoll sein, wenn die Ro-
tationspumpe eine bevorzugte erste und eine weniger
bevorzugte zweite Drehrichtung hat. Dabei ist die außer-
mittig angeordnete Schmiermittelzuführung bevorzugt
näher an dem für die bevorzugte Drehrichtung vorgese-
henen Auslass für das zu pumpende Medium angeord-
net. In diesem Fall ist die außermittige Anordnung der
Schmiermittelzuführung vorteilhaft, da im Hauptbetrieb
in die bevorzugte Drehrichtung ein Abstand der Schmier-
mittelzuführung zum Auslass kleiner ist, als bei der mit-
tigen Anordnung, wodurch mit einer zusätzlichen Sicher-
heit vermieden wird, dass die Schmiermittelführung mit
dem Einlass kurzgeschlossen werden kann.
[0016] Bei der Rotationspumpe kann es sich um eine
innenachsige Pumpe, wie etwa eine Rotationkolben-
pumpe, eine Kolbenpendelpumpe, eine Flügelzellen-
pumpe, eine Innenzahnradpumpe oder eine andere im
Stand der Technik bekannte innenachsige Pumpe, oder
um eine außenachsige Pumpe, wie etwa eine Außen-
zahnradpumpe, handeln. Bevorzugt handelt es sich bei
der Rotationspumpe um eine Zahnradpumpe, insbeson-
dere um eine Innenzahnradpumpe.
[0017] Die Schmiermittelzuführung kann eine Nut oder
ein Kanal in dem Dichtsteg sein oder eine Nut und/oder
einen Kanal umfassen. Die Nut oder der Kanal kann in
einem Schnitt quer zu ihrer Längsachse rechteckig, U-
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oder V-förmig oder beliebig ausgebildet sein. Eine Breite
und eine Länge der Nut oder des Kanals können an die
Rotationspumpe angepasst sein. Die Nut oder der Kanal
kann an ihrem dem Lager zugewandten und/oder dem
Lager abgewandten Ende trichterförmig sein. Die Längs-
seiten der Nut oder des Kanals können parallel zueinan-
der verlaufen oder in Richtung des Lagers aufeinander
zu oder voneinander weg geneigt sein, so dass sich eine
Breite der Nut oder des Kanals über die Länge kontinu-
ierlich verändert. Gleiches kann für die Tiefe der Nut oder
des Kanals gelten. Grundsätzlich ist die Form wie Länge,
Breite und Tiefe der Nut oder des Kanals nicht festgelegt,
sondern kann vom Fachmann frei gewählt werden. Vor-
teilhaft weist die Nut oder der Kanal eine Breite, d.h. eine
in Drehrichtung orientierte Erstreckung von mindestens
0,5 mm und besonders vorteilhaft von mindestens 1 mm
auf. Vorzugsweise weist die Nut oder der Kanal eine Brei-
te, d.h. eine in Drehrichtung orientierte Erstreckung zwi-
schen 0,5 mm und 3 mm und besonders vorteilhaft zwi-
schen 1 mm und 1,5 mm auf. Eine Nut oder ein Kanal
kann sich auch deltamäßig aufteilen, so dass die Nut
oder der Kanal an zumindest einem ihrer Enden mehrere
Arme umfasst. Schließlich muss die Nut oder der Kanal
nicht eine Gerade bilden, sondern kann zum Beispiel ge-
bogen sein. Ferner kann die Nut oder der Kanal zumin-
dest einen, insbesondere bezüglich einer Haupterstre-
ckung der Nut oder des Kanals mittig angeordneten,
Drosselweg aufweisen, der sich insbesondere durch ei-
nen im Vergleich zum Nutanfang und Nutende bzw. Ka-
nalanfang und Kanalende verkleinerten Strömungsquer-
schnitt auszeichnet.
[0018] Die Schmiermittelzuführung kann eine Tasche
in dem Dichtsteg umfassen. Die Tasche kann direkt an
dem Lager enden oder über eine Nut oder einen Kanal
mit dem Lager verbunden sein. Die Tasche kann rund,
oval, rechteckig, trichterförmig oder beliebig in Länge,
Breite und Tiefe geformt sein.
[0019] Die Schmiermittelzuführung kann in keiner Po-
sition des Rotors mit dem Einlass in oder dem Auslass
aus dem Pumpenraum kurzgeschlossen sein. Dadurch
wird vermieden, dass bei einer direkten Verbindung der
Schmiermittelzuführung mit dem Auslass oder Hoch-
druckbereich der Pumpe zu viel Schmiermittel in die
Schmiermittelzuführung gedrückt wird und es trotz der
Schmiermittelzuführung zu einem Auftreten von
Quetschdrücken im Bereich des größten Zahneingriffs
der Pumpe kommt. Ein Kurzschluss mit dem Einlass oder
der Saugseite der Pumpe kann einen Fluss des Schmier-
mittels über die Schmiermittelzuführung zum Lager ver-
ringern, unterbinden oder sogar umkehren, was zu einer
Unterversorgung des Lagers mit Schmiermittel führen
könnte. Das Ergebnis könnte ein Schaden bis hin zu einer
Zerstörung der Rotationspumpe sein.
[0020] Eine gedachte Verlängerung der Nut oder des
Kanals respektive einer axialen Mittelachse (Längsach-
se) der Nut oder des Kanals kann eine Rotationsachse
des Rotors oder eine Gerade, die parallel zur Rotations-
achse der Pumpe verläuft, schneiden. Das heißt, die ge-

dachte Verlängerung der Nut oder des Kanals kann zu-
mindest in einem Punkt auf eine Umfangsaußenfläche
des Lagers senkrecht auftreffen oder in einem Winkel,
der konstruktionsseitig vorgegeben werden kann. Vor-
zugsweise ist die gedachte Verlängerung der Nut oder
des Kanals, in einem zur Rotationsachse des wenigstens
einen Rotors orthogonalen Querschnitt der Rotations-
pumpe betrachtet, parallel zu einer Exzenterlinie orien-
tiert. Besonders vorteilhaft liegt die gedachte Verlänge-
rung oder die Mittelachse der Nut oder des Kanals in
dem Querschnitt auf der Exzenterlinie, insbesondere
wenn der Einlass und der Auslass asymmetrisch zuein-
ander angeordnet oder ausgebildet sind. Unter einer "Ex-
zenterlinie" soll insbesondere eine gerade Linie verstan-
den werden, die in dem Querschnitt der Rotationspumpe
betrachtet einen Mittelpunkt des Rotors und einen Mit-
telpunkt des Pumpenraums miteinander verbindet oder
die die Rotationsachse eines Innenrotors und die Rota-
tionsachse eines Außenrotors der Rotationspumpe mit-
einander verbindet.
[0021] In dem Dichtsteg, der in Drehrichtung des Ro-
tors zwischen dem Einlass und dem Auslass gebildet ist,
kann sich die Schmiermittelzuführung von dem Lager bis
zwischen den Einlass und den Auslass erstrecken. Ins-
besondere bei einer als Zahnradpumpe ausgebildeten
Rotationspumpe erstreckt sich die Schmiermittelzufüh-
rung radial vorzugsweise von dem Lager zumindest bis
zu einem Fußkreisdurchmesser eines der Zahnräder,
beispielsweise zumindest bis zu einem radial von dem
Lager entferntesten Fußkreisdurchmesser.
[0022] Insbesondere bei einer als Innenzahnradpum-
pe ausgebildeten Rotationspumpe erstreckt sich die
Schmiermittelzuführung radial vorzugsweise von dem
Lager zumindest bis zu einem Fußkreisdurchmesser ei-
nes Außenzahnrads und damit zumindest bis zu dem
radial von dem Lager entferntesten Fußkreisdurchmes-
ser. Dabei kann bei der nutförmigen Schmiermittelzufüh-
rung das dem Lager zugewandte Ende der Schmiermit-
telzuführung offen sein, das dem Lager abgewandte En-
de der nutförmigen Schmiermittelzuführung ohne Ta-
sche kann geschlossen sein. Die Schmiermittelzufüh-
rung kann an ihrem dem Lager zugewandten Ende in
das Lager münden, so dass Schmiermittel aus der
Schmiermittelzuführung direkt zum Lager gelangt. Das
Lager kann insbesondere ein um eine Antriebswelle des
wenigstens einen Rotors erstreckter Ringspalt sein. Die
Schmiermittelzuführung kann von dem Lager bis nahe
an den Punkt des tiefsten Zahneingriffs erstrecken, wo-
durch das unter Quetschdruck stehende zu pumpende
Medium im Wesentlichen vollständig über die Schmier-
mittelzuführung dem Lager zugeführt werden kann. Dazu
kann der Dichtsteg breiter als bei vergleichbaren Rotati-
onspumpen im Stand der Technik sein, was eine Erhö-
hung des Schmierdrucks und/oder Verbesserung der
Abdichtung gegenüber dem Einlass in den und/oder Aus-
lass aus dem Pumpenraum bewirken kann.
[0023] Der Pumpenraum wird an seinen axialen Enden
im Regelfall durch einen Deckel und einen Boden be-
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grenzt. Der Einlass, der Auslass, der Dichtsteg und die
Schmiermittelzuführung können wahlweise im Deckel
oder im Boden des Pumpenraums oder sowohl im Deckel
als auch im Boden des Pumpenraums gebildet sein. Das
heißt, die Rotationspumpe kann zwei Einlässe in den
Niederdruckbereich des Pumpenraums, zwei Auslässe
aus dem Hochdruckbereich des Pumpenraums, zwei
dem Rotor axial zugewandte Dichtstege, insbesondere
Triebstege, die in Drehrichtung des Rotors den Nieder-
druckbereich vom Hochdruckbereich trennen, und in je-
dem der zwei Dichtstege eine Schmiermittelzuführung,
insbesondere im Bereich des größten Zahneingriffs des
Rotors, umfassen. Die zwei sich axial gegenüberliegen-
den Schmiermittelzuführungen und damit die im Boden
eingebrachte Schmiermittelführung und die im Deckel
eingebrachte Schmiermittelzuführung können sich in der
Gestalt, der Tiefe, der Länge, der Breite und/oder der-
gleichen unterscheiden. Ferner können die zwei sich axi-
al gegenüberliegenden Schmiermittelzuführungen bezo-
gen auf die Drehrichtung versetzt und/oder verdreht zu-
einander orientiert sein. Grundsätzlich ist es denkbar,
dass eine der Schmiermittelzuführungen außermittig und
näher an dem für die bevorzugte Drehrichtung vorgese-
henen Auslass für das zu pumpende Medium angeordnet
ist und die axial gegenüberliegende Schmiermittelzufüh-
rung außermittig und näher an dem für die bevorzugte
Drehrichtung vorgesehenen Einlass für das zu pumpen-
de Medium angeordnet ist. Dabei können sich die axial
gegenüberliegenden Schmiermittelzuführungen vonein-
ander unterscheiden, beispielsweise in der Größe ihrer
Nut oder ihres Kanals.
[0024] Vorzugsweise weist die Rotationspumpe oder
das die Rotationspumpe aufweisende Schmier-
und/oder Kühlmittelsystem zumindest ein Sperrventil
auf, das zwischen dem Pumpenraum und einem
Schmier- und/oder Kühlmittelreservoir, aus dem die Ro-
tationspumpe in zumindest einem Betriebszustand ein
Schmier- und/oder Kühlmittel ansaugt, angeordnet ist.
Vorteilhaft sperrt das Sperrventil eine Strömung aus dem
Pumpenraum in das Schmier- und/oder Kühlmittelreser-
voir und erlaubt eine Strömung von dem Schmier-
und/oder Kühlmittelreservoir in den Pumpenraum. Des
Weiteren ist es vorteilhaft, wenn die Rotationspumpe
oder das Schmier- und/oder Kühlmittelsystem zumindest
eine Abzweigung aufweist, die zwischen dem Pumpen-
raum und dem Schmier-und/oder Kühlmittelreservoir an-
geordnet ist. Dabei ist es vorteilhaft, wenn das Sperrventil
zwischen der Abzweigung und dem Schmier- und/oder
Kühlmittelreservoir angeordnet ist.
[0025] Die Rotationspumpe taucht vorteilhaft zumin-
dest teilweise in das Schmier- und/oder Kühlmittel in dem
Schmier- und/oder Kühlmittelreservoir ein und/oder ist
zumindest teilweise unterhalb eines Schmier- und/oder
Kühlmittelspiegels angeordnet. Alternativ kann die Ro-
tationspumpe oberhalb des Schmier- und/oder Kühlmit-
telspiegels angeordnet sein und taucht nicht in das
Schmier- und/oder Kühlmittel ein. Insbesondere dann,
wenn die Rotationspumpe oberhalb des Schmier-

und/oder Kühlmittelspiegels angeordnet ist, weist die Ro-
tationspumpe oder das die Rotationspumpe aufweisen-
de Schmier- und/oder Kühlmittelsystem das Sperrventil
auf, um zu verhindern, dass der Pumpenraum leerläuft.
Durch das Sperrventil kann sichergestellt werden, dass
der Pumpenraum stets mit dem Schmier- und/oder Kühl-
mittel gefüllt ist und die Schmiermittelversorgung über
die Schmiermittelzuführung sichergestellt ist, insbeson-
dere dann, wenn die Rotationspumpe oberhalb des
Schmier- und/oder Kühlmittelspiegels angeordnet ist.
Das Sperrventil ist vorzugsweise als ein Rückschlagven-
til ausgebildet.
[0026] Ferner ist es grundsätzlich denkbar, dass die
Rotationspumpe zusätzlich eine Schmiermittelabfüh-
rung aufweist, die ein Schmiermittel aus dem Lager ab-
führt. Die Schmiermittelabführung kann das Lager mit
dem Einlass bzw. Auslass verbinden. Vorzugsweise
weist die Schmiermittelabführung zumindest eine Nut
oder einen Kanal auf, die oder der von dem Lager zu
dem Einlass bzw. Auslass verläuft. Vorteilhaft ist die
Schmiermittelabführung in dem Boden und/oder dem
Deckel gebildet. Vorzugsweise weist die Schmiermittel-
abführung zumindest in einem Teilabschnitt einen im
Vergleich zu der Schmiermittelzuführung kleineren Strö-
mungsquerschnitt auf und/oder umfasst eine Drossel-
stelle, beispielsweise in Form einer Verengung.
[0027] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Figuren näher erläutert. Die Figuren zeigen Ausfüh-
rungsbeispiele einer Rotationspumpe, ohne dass da-
durch die Erfindung auf die in den Figuren gezeigten Aus-
führungen beschränkt wird. Erfindungswesentliche
Merkmale, die nur den Figuren entnommen werden kön-
nen, können einzeln oder in Kombination die Rotations-
pumpe der Erfindung vorteilhaft weiterbilden. Die Figu-
ren zeigen im Einzelnen:

Figur 1: Rotorsatz einer Rotationspumpe, mit einem
als Innenzahnrad ausgebildeten Rotor und
einem als Außenzahnrad ausgebildeten Ro-
tor,

Figur 2: schematisch einen Einlass, einen Auslass
und einen Dichtsteg mit mittig angeordneter
Schmiermittelzuführung der Rotationspum-
pe aus Figur 1,

Figur 3: geöffnetes Pumpengehäuse mit Blick auf ei-
ne axiale Innenseite einer Pumpe plus De-
tailansicht,

Figur 4: Skizze Pumpeneinlass und -auslass sowie
Dichtsteg mit außermittig angeordneter
Schmiermittelzuführung der Rotationspum-
pe aus Figur 3,

Figur 5: Skizze der Figur 4 mit Pumpenraum und Ro-
tor,

Figur 6: Skizze Pumpeneinlass und -auslass sowie
Dichtsteg mit mittig angeordneter Schmier-
mittelzuführung,

Figur 7: Skizze der Figur 6 mit Pumpenraum und Ro-
tor.
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[0028] Die Figur 1 zeigt eine Rotationspumpe 1 eines
Kraftfahrzeugs. Die Rotationspumpe 1 ist als eine Innen-
zahnrad-, Innenzahnring- oder Gerotorpumpe ausgebil-
det. Die Rotationspumpe 1 ist in ihrer Förderrichtung oder
Drehrichtung D im Betrieb umschaltbar. Die Rotations-
pumpe 1 weist einen Rotorsatz auf, der einen als Außen-
zahnrad ausgebildeten Rotor 10 und einen als Innen-
zahnrad ausgebildeten Rotor 11 aufweist, die exzent-
risch zueinander angeordnet sind. Der Rotor 10 kann als
Stator dienen, in dem der Rotor 11 exzentrisch angeord-
net ist. Der Rotor 10 kann sich aber auch drehen, zum
Beispiel von dem Rotor 11 mit gedreht werden. Für die
Beschreibung wird daher die Bezeichnung Rotor 10 und
Rotor 11 beibehalten. Die beiden Rotoren 10 und 11 bil-
den zusammen einen Pumpenraum 7 aus, der mit einem
zu pumpenden Medium gefüllt und in dem das Medium
auf dem Weg vom Einlass zum Auslass verdichtet wird.
Die Rotoren 10, 11 begrenzen bzw. bilden in Drehrich-
tung D betrachtet mehrere Arbeitskammern, in denen
das zu pumpende Medium transportiert wird. Die Rotoren
10, 11 teilen den Pumpenraum 7 in mehrere Arbeitskam-
mern auf, die sich bei Rotation der Rotoren 10, 11 in
ihrem Volumen verändern.
[0029] Zum Antrieb weist die Rotationspumpe 1 einen
nicht dargestellten Elektromotor auf, der antriebstech-
nisch an den Rotor 11 angebunden ist. Der Elektromotor
ist dazu vorgesehen, den Rotor 11 in beide Drehrichtun-
gen D anzutreiben. Die Rotationspumpe ist als eine Hilfs-
pumpe und/oder eine Zusatzpumpe zur Unterstützung
und/oder zum zumindest teilweisen Ersatz einer Haupt-
oder Primärpumpe des Kraftfahrzeugs ausgebildet. Die
Rotationspumpe 1 ist in einem Schmier- und/oder Kühl-
mittelsystem des Kraftfahrzeugs angeordnet.
[0030] Ferner weist die Rotationspumpe 1 ein in der
Figur 1 nicht dargestelltes Gehäuse 2 auf, das einen Bo-
den des Pumpenraums 7 bilden kann, mit einem Ein-
bzw. Auslass 4, einem Aus- bzw. Einlass 3, einem Lager
5 für den Rotor 11 und zwei zwischen dem Ein- bzw.
Auslass 4 und dem Aus- bzw. Einlass 3 gebildeten Dicht-
stegen 8 und 9 (vgl. auch Fig. 2). Durch eine Drehrich-
tungsumkehr wechseln die Ein- bzw. Auslässe 3, 4 ihre
Funktion. Bei einer Drehrichtung D im Uhrzeigersinn ist
der Ein- bzw. Auslass 4 als ein Einlass und der Aus- bzw.
Einlass 3 als ein Auslass ausgebildet. Bei einer Dreh-
richtung D gegen den Uhrzeigersinn ist der Ein- bzw.
Auslass 4 als ein Auslass und der Aus- bzw. Einlass 3
als ein Einlass ausgebildet. Im Folgenden wird der Ein-
fachheit halber der Ein- bzw. Auslass 4 als Einlass 4 und
der Aus- bzw. Einlass 3 als Auslass 3 bezeichnet. Der
Einlass 4 und der Auslass 3 sind symmetrisch zueinan-
der ausgebildet.
[0031] Zur drehrichtungsunabhängigen Schmierung
des Lagers 5 ist im Dichtsteg 9 eine Schmiernut einge-
bracht, die eine Schmiermittelzuführung 6 bildet, mit der
Quetschöl als Schmiermittel aus dem Pumpenraum 7 zu
dem Lager 5 des Rotors 11 geleitet wird. Die Schmier-
mittelzuführung 6 führt Quetschöl aus einer der Arbeits-
kammern dem Lager 5 des Rotors 11 zu. Die Schmier-

mittelzuführung 6 und damit die Schmiernut ist im Be-
reich eines größten Zahneingriffs der Rotoren 10, 11 ge-
bildet, das heißt in dem Bereich, in dem ein Zahn des
Rotors 11 im Wesentlichen vollständig in einen Bereich
zwischen zwei Zähnen des Rotors 10 eingreift. Die
Schmiermittelzuführung 6 wird mit einem Restmedium
gespeist, das nicht durch den Auslass 3 verdrängt wurde
und durch das Weiterdrehen des Rotors 11 mit einem
Quetschdruck beaufschlagt wird. Da das Medium unter
Quetschdruck eine Leistung der Rotationspumpe 1 ne-
gativ beeinflussen und einen Verschleiß der Rotations-
pumpe 1 beschleunigen kann, wird versucht, das Auftre-
ten solcher Quetschdrücke zu vermeiden, indem das
Restmedium bei Pumpen aus dem Stand der Technik
zum Beispiel über Bohrungen im Rotor 10, 11 zurück in
den Pumpenraum 7 oder den Einlass 4 verdrängt wird.
Dieses vorteilhafte Ableiten des Mediums unter Quetsch-
druck erfolgt in dem Ausführungsbeispiel der Erfindung
über die Schmiermittelzuführung 6 und das Medium wird
dazu verwendet, das Lager 5 des Rotors 11 zu schmie-
ren.
[0032] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist die
Schmiermittelzuführung 6 in dem Dichtsteg 9 mittig an-
geordnet, das heißt, ein Abstand der Schmiermittelzu-
führung 6 zum Auslass 3, der eine Hochdruckseite der
Rotationspumpe 1 mit zum Beispiel Leitungen verbindet,
und ein Abstand zum Einlass 4, der der Niederdruckseite
der Rotationspumpe 1 zugeordnet ist, sind identisch oder
im Wesentlichen identisch. Die Schmiermittelzuführung
6 hat weder zum Auslass 3 noch zum Einlass 4 eine
fluidische Verbindung. Die mittige Anordnung der
Schmiermittelzuführung 6 im Dichtsteg 9 hat den Vorteil,
dass unabhängig von einer Drehrichtung der Rotations-
pumpe 1 und damit der Rotoren 10, 11, die Schmiermit-
telzuführung 6 zuverlässig mit Schmiermittel aus dem
Pumpenraum 7 versorgt wird. Es kann von Vorteil sein,
wenn der Dichtsteg 9 breiter ist als bei Pumpen des
Stands der Technik, das heißt, ein Abstand zwischen
den einander zugewandten und eine minimale Breite des
Dichtstegs 9 definierenden Kanten des Einlasses 4 und
des Auslasses 3 größer gewählt wird als bei vergleich-
baren Pumpen ohne die Schmiermittelzuführung 6.
[0033] Die Schmiermittelzuführung 6 ist an ihrem dem
Lager 5 zugeordneten Enden offen und mündet an einer
Außenoberfläche des Lagers 5. Von dort aus erstreckt
sie sich radial nach außen in den Dichtsteg 9 und endet
in einem Bereich des Dichtstegs 9, der zwischen dem
Einlass 4 und dem Auslass 3 liegt. Die Schmiermittelzu-
führung 6 ist als Vertiefung in dem Boden des Pumpen-
raums 7 gebildet. Der Dichtsteg 9 trennt gemeinsam mit
den Rotoren 10, 11 den Niederdruckbereich des Pum-
penraums 7 von dem Hochdruckbereich des Pumpen-
raums 7 und verhindert, dass ein zu pumpendes Medium
direkt vom Einlass 4 in den Auslass 3 strömen kann. Die
gleiche Funktion, nämlich eine direkte fluidische Verbin-
dung von Einlass 4 und Auslass 3 zu verhindern, hat
auch der weitere Dichtsteg 8, wobei im Bereich des Dicht-
stegs 8 im Unterschied zum Dichtsteg 9 ein Zahneingriff
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zwischen dem Innenzahnrad 11 und dem Außenzahnrad
10 fehlt oder am geringsten ist.
[0034] Bei dem zu pumpenden Medium kann es sich
beispielsweise um ein Öl, ein Schweröl, Diesel oder ein
anderes Medium handeln, das ausreichende Schmierei-
genschaften hat, um das Lager 5 des Rotors 10 zuver-
lässig zu schmieren. In diesem Ausführungsbeispiel han-
delt es sich um Schmieröl zur Schmierung und/oder Küh-
lung von Kraftfahrzeugbauteilen.
[0035] Die Schmiermittelzuführung 6, respektive eine
Verlängerung einer axialen Längsachse L der Schmier-
mittelzuführung 6, die in der Figur 2 eingezeichnet ist,
schneidet die Rotationsachse R des Rotors 11. Der Rotor
11 kann drehangetrieben sein und kann relativ zu dem
Gehäuse 2 nur gedreht und optional entlang der Rotati-
onsachse R linear verstellt werden. Das heißt, die Rota-
tionsachse R der Rotationspumpe 1 des Ausführungs-
beispiels ändert seine Lage relativ zum Gehäuse 2 nicht.
[0036] Zur Lagerung des Rotors 10 weist die Rotati-
onspumpe 1 ebenfalls ein Lager auf. Grundsätzlich kann
die Schmiermittelzuführung 6 alternativ oder zusätzlich
zur Schmierölversorgung des Lagers 5 das Lager des
Rotors 10 zur Schmierung mit dem Quetschöl versorgen.
Beispielsweise kann die Schmiernut radial nach außen
verlängert sein und beide Lager mit Quetschöl versor-
gen. Alternativ oder zusätzlich kann eine zusätzliche, ins-
besondere parallele, Schmiernut eingebracht sein, die
das Lager des Rotors 10 mit Quetschöl versorgt. Dabei
können die Schmiernuten das Quetschöl aus derselben
Arbeitskammer oder aus zwei verschiedenen Arbeits-
kammern entnehmen.
[0037] In den Figuren 3, 4, 5 ist eine Rotationspumpe
1 eines zweiten Ausführungsbeispiels dargestellt, wobei
die Figur 3 einen Blick in ein Gehäuse 2 der Rotations-
pumpe 1 zeigt. Das Gehäuse 2 weist eine Innenseiten-
wand auf, die einen Boden eines Pumpenraums 7 bilden
kann, mit einem Einlass 4, einem Auslass 3, einem Lager
5 für einen Rotor 11 und zwei zwischen dem Einlass 4
und dem Auslass 3 gebildeten Dichtstegen 8 und 9. Im
Dichtsteg 9 ist eine Schmiernut eingebracht, die eine
Schmiermittelzuführung 6 bildet, mit der Quetschöl als
Schmiermittel aus dem Pumpenraum 7 zu dem Lager 5
des Rotors 11 geleitet wird.
[0038] Im zweiten Ausführungsbeispiel sind der Ein-
lass 4 und der Auslass 3 asymmetrisch ausgebildet. Da-
bei ist die Schmiermittelzuführung 6 in dem Dichtsteg 9
außermittig angeordnet, das heißt, ein Abstand der
Schmiermittelzuführung 6 zu dem für eine bevorzugte
Drehrichtung Dbev vorgesehenen Auslass 3, der eine
Hochdruckseite der Rotationspumpe 1 mit zum Beispiel
Leitungen verbindet, ist kleiner als ein Abstand zu dem
für die bevorzugte Drehrichtung Dbev vorgesehenen Ein-
lass 4, der der Niederdruckseite der Rotationspumpe 1
zugeordnet ist. Die außermittige Anordnung der
Schmiermittelzuführung 6 im Dichtsteg 9 ist insbesonde-
re vorteilhaft, wenn die Rotationspumpe 1 eine bevor-
zugte Drehrichtung Dbev hat. In diesem Fall wird durch
die Anordnung der Schmiermittelzuführung 6 der Bereich

des Dichtstegs 9 vergrößert, der die Schmiermittelzufüh-
rung 6 gegenüber der Niederdruckseite oder dem Einlass
4 abdichtet, so dass zuverlässig vermieden wird, dass
das Schmiermittel durch eine fluidische Verbindung von
Schmiermittelzuführung 6 und Einlass 4 aus der
Schmiermittelführung 6 wieder herausgesaugt wird. Die
axiale Längsachse L der Schmiermittelzuführung 6 liegt
auf einer geraden Exzenterlinie, die in einem Querschnitt
der Rotationspumpe 1 eine Rotationsachse des Rotors
10 und eine Rotationsachse des Rotors 11 miteinander
verbindet. Obgleich es bevorzugt wird, wenn die Längs-
achse L der Schmiermittelzuführung 6 mit der Exzenter-
geraden, die die Rotationsachse des Rotors 10 und die
Rotationsachse des Rotors 11 verbindet, deckungs-
gleich ist, kann sich die Längsachse L der Schmiermit-
telzuführung 6 in Abwandlungen stattdessen aber auch
in einem Abstand parallel zur Exzentergeraden erstre-
cken. Grundsätzlich kann die Längsachse L in weiteren
Abwandlungen in einem spitzen Winkel von vorzugswei-
se weniger als 20° zur Exzentergeraden erstreckt sein
und die Rotationsachse des Rotors 10 und/oder die Ro-
tationsachse des Rotors 11 schneiden oder in einem Ab-
stand kreuzen.
[0039] Die Schmiermittelzuführung 6 kann auch an-
ders als in den Figuren 3, 4, 5 gezeigt, außermittig und
näher an dem für die bevorzugte Drehrichtung Dbev vor-
gesehenen Einlass 4 in dem Dichtsteg 9 angeordnet
sein, um zuverlässig eine fluidische Verbindung des für
die bevorzugte Drehrichtung Dbev vorgesehenen Auslas-
ses 3 mit der Schmiermittelzuführung 6 zu verhindern.
Dies kann zum Beispiel bei Rotationspumpen 1 mit ei-
nem hohen Auslassdruck von Vorteil sein, um zuverläs-
sig zu verhindern, dass das unter hohem Druck stehende
Medium in die Schmiermittelzuführung 6 gedrückt wird,
bevor der Auslass 3 der Rotationspumpe 1 vollständig
geschlossen ist. Der Bereich des Dichtstegs 9 ist zusätz-
lich in einer vergrößerten Darstellung gezeigt.
[0040] In den Figuren 6 und 7 ist eine Rotationspumpe
1 in einem dritten Ausführungsbeispiel dargestellt. An-
ders als im Ausführungsbeispiel der Figuren 1 und 2 sind
der Einlass 4 und der Auslass 3 asymmetrisch ausgebil-
det. Anders als im Ausführungsbeispiel der Figuren 3, 4,
5 ist die Schmiermittelzuführung 6 im Dichtsteg 9 mittig
angeordnet, hat also zum Einlass 4 und zum Auslass 3
im Wesentlichen identische Abstände. Die Rotations-
pumpe 1 weist damit asymmetrisch zueinander ausge-
bildete Ein- und Auslässe 3, 4, aber eine mittig angeord-
nete Schmiermittelzuführung 6 auf.

Bezugszeichenliste:

[0041]

1 Rotationspumpe
2 Gehäuse
3 Auslass
4 Einlass
5 Lager
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6 Schmiermittelzuführung
7 Pumpenraum
8 Dichtsteg
9 Dichtsteg
10 Rotor
11 Rotor
D Drehrichtung
Dbev bevorzugte Drehrichtung
R Rotationsachse Rotor
L Längsmittelachse Schmiermittelzuführung

Patentansprüche

1. Rotationspumpe (1) mit umschaltbarer Drehrich-
tung, mit

a) einem Gehäuse (2), das einen Pumpenraum
(7) mit einem Einlass (4) für ein zu pumpendes
Medium in einen Niederdruckbereich des Pum-
penraums (7) und einem Auslass (3) für das zu
pumpende Medium aus einem Hochdruckbe-
reich des Pumpenraums (7) aufweist,
b) wenigstens einem Rotor (10, 11),
c) zumindest einem Lager (5) für den wenigs-
tens einen Rotor (10, 11),
d) zumindest einem dem Rotor (10, 11) axial
zugewandten Dichtsteg (8, 9), der den Nieder-
druckbereich in Drehrichtung (D) des Rotors
(10, 11) vom Hochdruckbereich trennt,
e) und einer Schmiermittelzuführung (6), die ein
Schmiermittel aus dem Pumpenraum (7) zumin-
dest dem Lager (5) zuführt,
dadurch gekennzeichnet, dass
f) die Schmiermittelzuführung (6) im Dichtsteg
(9) gebildet ist.

2. Rotationspumpe nach Anspruch 1, wobei die
Schmiermittelzuführung (6) das zu pumpende Me-
dium aus zumindest einer abgeschlossenen Arbeits-
kammer, die in Drehrichtung (D) durch den zumin-
dest einen Rotor (10, 11) begrenzt ist, zumindest
dem Lager (5) zuführt.

3. Rotationspumpe nach Anspruch 1 oder 2, wobei die
Schmiermittelzuführung (6) im Dichtsteg (9) in einem
Bereich eines größten Zahneingriffs des Rotors (10;
11) gebildet ist.

4. Rotationspumpe nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der Einlass (4) und der Auslass
(3) symmetrisch zueinander ausgebildet sind.

5. Rotationspumpe nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Schmiermittelzuführung (6) in
dem Dichtsteg (9) mittig angeordnet ist.

6. Rotationspumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 4,

wobei die Schmiermittelzuführung (6) in dem Dicht-
steg (9) außermittig, bevorzugt näher an dem für ei-
ne bevorzugte Drehrichtung (Dbev) vorgesehenen
Auslass (3) für das zu pumpende Medium, angeord-
net ist.

7. Rotationspumpe nach einem der vorgehenden An-
sprüche, wobei es sich bei der Rotationspumpe (1)
um eine innenachsige Pumpe, wie etwa eine Rota-
tionkolbenpumpe, eine Kolbenpendelpumpe, eine
Flügelzellenpumpe, eine Innenzahnradpumpe oder
eine andere im Stand der Technik bekannte innen-
achsige Pumpe, oder um eine außenachsige Pum-
pe, wie etwa eine Außenzahnradpumpe, handelt.

8. Rotationspumpe nach einem der vorgehenden An-
sprüche, wobei die Schmiermittelzuführung (6) eine
Nut oder ein Kanal in dem Dichtsteg (9) ist oder zu-
mindest eine Nut und/oder zumindest einen Kanal
umfasst.

9. Rotationspumpe nach einem der vorgehenden An-
sprüche, wobei die Schmiermittelzuführung (6) we-
nigstens eine Tasche in dem Dichtsteg (9) umfasst
und die Tasche direkt oder über eine Nut oder einen
Kanal mit dem Lager (5) verbunden ist.

10. Rotationspumpe nach einem der vorgehenden An-
sprüche, wobei die Schmiermittelzuführung (6) in
keiner Position des Rotors (10, 11) mit dem Einlass
(4) in oder dem Auslass (3) aus dem Pumpenraum
(7) kurzgeschlossen ist.

11. Rotationspumpe nach einem der Ansprüche 8 bis
10, wobei eine gedachte Verlängerung der Nut oder
des Kanals eine Rotationsachse (R) oder eine Achse
parallel zur Rotationsachse (R) der Pumpe (1)
schneidet.

12. Rotationspumpe nach einem der Ansprüche 8 bis
11, wobei eine gedachte Verlängerung der Nut oder
des Kanals auf einer geraden Exzenterlinie, die ei-
nen Mittelpunkt des Pumpenraums (7) und die Ro-
tationsachse (R) des zumindest einen Rotors (11)
oder die Rotationsachsen zumindest zweier exzen-
trisch zueinander angeordneten Rotoren (10, 11)
miteinander verbindet, angeordnet ist.

13. Rotationspumpe nach einem der vorgehenden An-
sprüche, wobei der Dichtsteg (9) in Drehrichtung (D)
des Rotors (10, 11) zwischen dem Einlass (4) und
dem Auslass (3) gebildet ist und sich die Schmier-
mittelzuführung (6) von dem Lager (5) zumindest bis
zwischen den Einlass (4) und den Auslass (3) er-
streckt.

14. Rotationspumpe nach einem der vorgehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch eine Ausbildung
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als Zahnradpumpe, wobei sich die Schmiermittelzu-
führung (6) von dem Lager (5) zumindest bis zu ei-
nem Fußkreisdurchmesser eines der Zahnräder,
vorzugsweise zumindest bis zu einem radial von
dem Lager (5) entferntesten Fußkreisdurchmesser
erstreckt.

15. Rotationspumpe nach einem der vorgehenden An-
sprüche, wobei der Pumpenraum (7) einen axialen
Deckel und einen axialen Boden umfasst und der
Einlass (4), der Auslass (3), der Dichtsteg (9) und
die Schmiermittelzuführung (6) in dem axialen De-
ckel und/oder dem axialen Boden des Pumpen-
raums (7) gebildet sind.

16. Rotationspumpe nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch einen zum An-
trieb vorgesehenen Elektromotor.

17. Rotationspumpe nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Ausbil-
dung als eine Hilfspumpe und/oder als eine Zusatz-
pumpe zur Unterstützung und/oder zumindest teil-
weisen Ersatz einer Hauptpumpe in einem Schmier-
und/oder Kühlmittelsystem eines Kraftfahrzeugs.
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